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NJTUFMCBDI! } Über 700.000 Eu-
ro zusätzlich in der Gemeinde-
kassa darf sich die Stadtgemein-
de freuen: Denn Betreiber Zöch-
ling muss die ausstehenden Be-
träge für die Deponierung von
Reststoffen auf der Deponie
Richtung Wilfersdorf zahlen.

Hans Zöchling und seine Fir-
ma hatten die in einem privat-
rechtlichen Vertrag vereinbarten
Zahlungen gestoppt, nachdem
die Bürgerliste gegenGift das
Projekt seiner Entmetallisie-
rungsanlage auf der Deponie
immer wieder beeinsprucht und
schließlich alle Gemeinderäte
der Legislaturperioden 2005 bis
2015 bei der Korruptionsstaats-
anwaltschaft angezeigt hatte:
Nach ihrer Rechtsmeinung war
im Vertrag korruptes Verhalten
enthalten.

„Man wolle sich ja nicht wei-
ter strafbar machen, wenn tat-
sächlich ungesetzliche Regeln
im Vertrag enthalten seien“,
wurde das Einfrieren der Zah-
lungen damals begründet.

Die Korruptionsstaatsanwalt-
schaft konnte diesem Vorwurf

nicht folgen und verzichtete auf
eine weitere Verfolgung.

Damit war alles klar? Nein:
Die Deponie Zöchling berief
sich darauf, dass ja ein „sitten-
widriges Verhalten im privat-
rechtlichen Vertrag enthalten
sei“ und man deshalb nicht zah-

len wolle. Im Hintergrund dürf-
te gestanden haben, dass das Fi-
nanzamt diese Zahlungen nicht
anerkannt hatte.

Die Stadtgemeinde klagte mit
der Anwaltskanzlei Marschitz
und Beber. Das Gericht emp-
fand, dass keine sittenwidrigen
Klauseln im Vertrag enthalten
seinen und Zöchling zu zahlen
habe. „Die Gegenseite hat ange-
kündigt, das Urteil an zu erken-
nen und wird in den nächsten

Wpo!Njdibfm!Qgbcjhbo Tagen das Geld überweisen“, be-
richtet Finanzstadtrat Harald Be-
ber (ÖVP), der immer daran ge-
glaubt hatte, dass die Stadt ein
Recht auf das Geld habe. Im-
merhin waren die Einnahmen
immer budgetiert gewesen -
auch als sie nicht geflossen wa-
ren. Ein Umstand, der vom Land
NÖ bei der Prüfung kritisiert
worden war. Mistelbachs Stand-
punkt damals: Würde man die
Einnahmen nicht budgetieren,
würde man auf die Ansprüche
auf die Zahlungen verzichten.
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